
  
Anwalt für Verkehrsstrafrecht: Gefährdung des Straßenverkehrs

  

Ein Beschuldigter gefährdet Sachen von bedeutendem Wert, im Sinne einer Gefährdung des
Straßenverkehrs, wenn der Gefährdungsschaden über 750€ beträgt und nicht am vom Beschuldigten
gefahrenen Fahrzeug eintritt.

  

Wegen einer Gefährdung des Straßenverkehrs kann sich ein Beschuldigter strafbar machen, wenn durch
dessen Handlung einer Sache von bedeutendem Wert ein bedeutender Schaden gedroht hat. Der
Gefährdungsschaden muss eine Wertgrenze von 750€ überschreiten. In seinem Beschluss vom 10. April
2019 (4 StR 86/19) befasste sich der Bundesgerichtshof damit, wann ein entsprechender bedeutender
Schaden droht. Der alkoholbedingt fahruntüchtige Beschuldigte entwendete einen Fremden PKW. Beim
Ausparken des PKWs streifte er die Stoßstange eines weiteren Fahrzeugs. Im Anschluss hieran stieß der
Beschuldigte gegen einen auf der gegenüberliegenden Fahrbahnseite geparkten PKW. Auch an diesem
entstand ein Sachschaden. Der entwendete PKW wurde an beiden Stoßstangen beschädigt. Das
Landgericht verurteilte den Beschuldigten wegen fahrlässiger Gefährdung des Straßenverkehrs. Dies
begründete das Landgericht damit, dass an den Fahrzeugen ein Sachschaden entstanden sei, welcher sich
zugunsten des Beschuldigten an allen drei Fahrzeugen auf unter 1000€ beziffert. Nach Auffassung des
Bundesgerichtshofs waren die Ausführungen des Landgerichts nicht ausreichend. Das Landgericht stellte
nicht sicher fest, ob die Wertgrenze von 750€ überschritten wurde. Weiterhin wurde nicht klar, ob der
entwendete PKW in die Schadensberechnung einbezogen wurde. Ein Gefährdungsschaden am vom
Beschuldigten gefahrenen Fahrzeug ist nicht zu beachten.
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